
ff ien ©amitag
Abonnement

in Wien, in der Expedition Leopoldſtabt,
FJerbingndeſtraße Nr. 634, 2. Stock:2 4 fl. 48 kr., halb.2 f. 24 kr.,

viertel ſährig 1 fl. 1 kr. C. M.
Auswärts bei allen 4. k. Poſtäumtern

wait täglicher freier Poſtverſendung :
Ganzjährig 10 fl. par err fl., v ier¬

teljährig 2 . 30 kr. G. M.
Vir Bien beſtehen auch Monats abonna¬

ments zu 24 kr. G. M.
Einzelne Nummern 1 kr. G. M.
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Prãänumerations- Einladung.
Sur mehreren Bequemlichkeit nuferer verehrten P. L. Zeſer

wird auch für Wien mit 1. und 18. jedes Monats Beännme¬
ration zu ZA kr. pr. Donat bei der Nedaktion, Tenpoldbſtadt
Mr. 631, und imVerſchleißgewölbe, Stadt, Wallzeile Te. 167,
angenommen. Zugleich werden die R. E. Brännnzeranten,
welche das Abonnement den Golportenrs übergeben, erſucht, den
von der Medaktion ausgeſtellten Bränunmerationsſchein au fol:
genden Tage zu verlangen. Jede andere, von wem immer ausge¬
ſtellte Beſcheinigung wird zurückgewieſen. Die Redaktion,

Die Viehzüchter in Frankreich.
Vor Kurzem brachten wir einen Bericht über die Fleiſchansſchrotung

in Paris. Die Ergebniſſe, welche durch die zu dieſem Behufe niederge=
ſetzte Kommiſſion erzielt worden, faſſen wir in Folgendem kurz zuſammen:
Die erſte und weſentlichſte Bedingung der Wohlfeilheit des Rind fleiſches
beſteht darin, die Viehzüchter zu beſtimmen, regelmäßig und reichlich den
Viehmarkt zu verſthen. Nach der nenen Vorſchrift werden zwei oder drei
Viehmärkte im Weichbilde von Paris, und zwar in der Nähe von Elſen¬
bahnſtationen , errichtet werden, damit jedem Fleiſchhauer, auch den Armes
ren, die Mözlichkeit geboten werde, regelmäßig den Viehmarkt zu beſu¬
chen. Ueberdieß werden vor den Linien von Paris mehre Schlach thäuſerö CHſo angelegt werden, daß das verkaufte Fleiſch in die Stadt en
Entrichtung der Verzehrungsſteuer gebracht werben könne, während das
nicht verkaufte Fleiſch vor den Linien, ohne die Verzehrungsſteuer zu ent¬
richten ausgeſchrotet werden wird. Der Viehzüchter hat ſonach das Recht,
das am Viehmarkte nicht verkaufte Vieh im Schlachthauſe auf eigene
Rechnung ſchlachten und ansſchroten zu laſſen.

Um den Lizitationsmarkt in der Stadt fort wahrend mit gutem
Fleiſche reichlich zu verſehen — und dadurch die übtigen Fleiſchhauer zu
zwingen, geſundes Fleiſch um billige Preiſe auszuſchtoten — ſollen in

mehren Gegenden Frankreichs, wo Viehzucht getrieben wird, eigene
Schlachthaͤuſer erbaut werden, von wo jeden Tag mittelſt der Eiſenbahn
das geſchlachtete Bieh zur Ausſchrotung nach Paris gelangen wird. Es
werden verlaͤßliche Leute aufgeſtellt, welche im Intereſſe der Biehzüchter
das Fleiſch licitando verkaufen, und Tag für Tag das eingegangene Geld
den Viehzuͤchtern in ihren Wohnort , den dieſe nicht zu verlaſſen brauchen,
zuzuſenden haben.

Es wird daher, um dauernd auf die Wohlfeilheit des Fleiſches einzu¬

wirken, vor Allem dafür geſorgt, den Viehzuchtern die Mittel zu erleich¬

tern, den Markt zu verſehen, und den Gewinn, welchen bisher die reichen

Fleiſchhauer für ſich in Anſpruch nahmen, ſo viel als möglich zwiſchen
dem Konſumenten (Verbrauchery und dem Produzenten (Erzeuger ) zu
vertheilen.

Um in Wien die Fleiſchpreiſe herabzudrücken, wurden auf Anregung
der hieſtgen Behörden die Viehzüchter in der Walachei auf die Vortheile
aufmerkſam gemacht, welche ihnen durch die Regelung der Ausſchtotung
in der Reſidenz geboten werden. Die Folgen davon machen ſich bereits

durch die Vermehrung des Hornviehſtandes und die ſorgfäͤltige Maſtung
behufs der Ausfuhr über die ſiebenburgiſche oder Bukowiner Grenze be¬

merkbar. So ſtehen jetzt in 14 Ortſchaften 2760 wohlgemaͤſtete Ochſen

zum Austrlebe nach Oeſterreich bereit, und würden ſich bereits auf dem

Wege nach Wien befinden , wenn die Eigenthümer ſchon von der Herab—=

ſetzung der Kontumazzeit auf drei Tage an der Grenze der Bukawina
und auf fünf Tage an der ſiebenbürgiſchen Grenze benachrichtigt geweſen

ſFriedenszeitung
volitiſche und ſittliche Bildung bes Volkes.

—

Dritter Jahrgang;
IYuſerate

aller Art werden in das Anzeigehlati auſ¬
genommen und die dreiſpaltige Petitzeil¬
bei einmaliger Giurückung mit 4 kr. hel
zwei naligermitö kr. bei dreimaliger mit

€ kr. G. M. berechnet.
Das gVedałtion s bureau

Befindet ſich eben alls in der Leopoldſtadt,
Ferdinands ſtraße Nr, 634, 2. Stock.
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wären. Denſelben iſt nun dieſe Verkehrserleichternng bekannt gegeben wor¬
den, und die Abſendung des Schlachtviehes nach Oeſterreich durfte dem¬
nach bald ſtattfiaden.

| Gerichts verhandlungen .
|

Wien. Schluß der Schwurg erichtsſitnng vom 21. und 22
Mai. Nachdem der Herr Praͤſtdent alle fuͤr nd 3 die 3
| vorgebrachten Beweiſe wiederholt hatte, wurden den Geſchwornen 20 Fra¬gen zur Beantwortung vorgelegt, welche nach einer laͤngeren Berathungihr Verdikt dahin ablegten : daß Unfried, Heilinger und Vollhofer des

Verbrechens des Diebſtahls in beiden Fällen und die Roſalia Glaſer der
Theilnahme an dem Verbrechen des Diebſtahls, und ſmmtlich⸗ Ange¬
klagte des Vergehens wegen verbotener Rückkehr für „Schuldig erklartwurden. Der Gerichtshof verurtheilte daher die erſteren diei zu acht Jah¬
ren, die Glaſer zu drei Jibren ſchweren Kerker. 24

— Die geſtern den 23. Mai ſtattgehabte Verhandlung vor dem
Sch wurgerichtshofe betraf Anton Grabner, angeklagt wegen Diebſtahlund Verſuchs desſelben. Grabner, früher als Soldat ſchon und dann nachſeinem Aastritte aus dem Militär einige Mal wegen Diebſtahl abgeſtraft,batte am 28. Juni v. J. mittelſt Nachſchlüſſel in die Wohnung desDiurniſten Kizberger auf der Wieden Ne. 698 eingebrochen und aus der¬
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ſelben Sachen im Werthe von 76 fl. entzogen; eben fo den 1, Juli aug
der Wohnung der Ehelente Huber am Hundsthurm Nr. 99 zwei Tücherim Werthe von 3 fl. 10 kr. genommen, Wäſchſtücke aber im Werthe von

126 ff. zu entziehen geſucht. — Dieſer Fall wurde zuerſt vorgenommen.Der Angeklagte ſagte aus, er wäre kränklich und in Noth geweſen, als
er vom Militär loskam, und ſeine n L. auch a viel gehabt.

Den 1. Jani wäre er ausgegangen und hätte auf der Gaſſe einen Nach—
ſchlůͤſſel gefunden, dann nach gegangen, und erſt Nachmittag 23

|
ihm der böfe Gedanke gekommen , er ſei in das naͤchſt beſte Haus Hinein¬
gegangen und hafte eine Thür aufzuſperren geſucht, aber allein in

| der Abſicht ein Paar Gulden zu bekommen; dann aber, als Jemand
klopfte, ſei er beim Fenſter hinausgeſprungen; er wiſſe ſich aber in Bin
ziehung der Gegenſtände, außer zwei Tücher und drei Armbänder, die er
mitgenommen habe, und deſſen was er in der Wognung gethan haͤtte,
nicht mehr zu erinnern, da ſchon ein Jahr ſeitbem verfloſſen wäre.

Die Peſtohlenen , Barbara Ronge und bie Eheleute Huber, wurden
bierauf verhört. Die erſte kam zuerſt nach Haus und fand die Thür von
Innen verſchloſſen. Bald aber hört fe, man hatte einen Dieb aus der

Wohnung ſpringen ſehen. Dann kamen die Eheleute nach Haufe, Katl
Huber ſtieg mittelſt einer Leiter in die Wohnung, durchſucht alles, daman glaubt, ein zweiter Dieb wäre: vielleicht noch verſteckt, machte daun

den Riegel auf, worauf die übrigen verſammelten Leute hineingekommen
wären, welche zwei Laͤden mit einer Hacke, die der Dieb aus ber Kühe
genommen hatte, aufgemacht und die Wäſchſtäcke in einem Bündel einge¬
packt vorfanden. Zwei Frauenzimmer, die früher im Hofe waren, ſahen
den Angeklagten mit noch einem kleineren Menſchen die Stiege hinauf¬
dann herunter⸗ und wieder hinaufgehen. Der Angeklagte aber leugnete
gaͤnzlich, daß mit ihm Jemand gegangen ſei.

Betreff des andern Diebſtahlverſuches behauptete der Angeklagte den
28. Juni zu Haufe geweſen zu fein, überhaupt wiſſe er nichts von dieſem
Diebſtahle. Seine Stiefmutter behauptete , er waͤre zu Haufe geweſen,
wie ſie fruͤh fortgegangen und ebenfalls wie ſie zum Eſſen gekommen,
auch Abends habe fie ihn zu Haufe angetroffen. Die bei der Bornnter¬
ſuchung gezeigten und von ihr als das Eigenthum ihres Sohnes aner¬
kannten Stiefeln behauptete ſte heute denſelben nicht ganz dhulich zu ſinden.

Hierauf wurde der beſtohlene Kizberger verhört und ſagte aus: er
habe einen der Haltung, dem Geſichte und der Kleidung nach ganz ähn¬
lichen Menſchen ſchon einige Tage früher mit einem andern auf dem
Gange bei ſeiner Wohnung geſchen, ferner habe er nach Entdeckung des
Diebſtahls, der ihn ſehr hart treffe, da er ohnehin durch die Nevolutien
großen Schaden gelitten hatte, ein Paar fremde Stiefel in feiner Woh¬
nung gefanden , als welche er auch die ihm gezeigten erkannte , nachdem
er mehre Tage an vielen Orten nachforſchte, ſei er endlich am 1. Juli
zur Arretirnng eines Diebes gekommen, „in welchera ihm wieder die .dem Gange begegnete Geſtalt erſchien. Wer der Kom miſſion hätten ſelb
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nnd Schotter anfgehäͤuft,
wird, denſelben mit Anſtrengung aller ihrer Kräfte zu beſeitigen. — Der¬

494

Matter und Vater des Anton Graber die Stiefeln als die ihres Sohnes

erkannt. Der bei der 6 gefundene Hauptſchlüſſel paſſe aber

auch ganz in das Schloß ſeiner Thuüͤre.
gen e eA Schönpflug verlangte Verleſung der in den

Referaten und Strafprotokollen ſich findenden Milderungsumſtanden,wurde

aber von dem Staats anwalt Dr. Lift verweigert, worauf der Gerichtshof

ich zurückzog, um über den ſtreitigen Punkt zu berathſchlagen, und entſch ied,
baß zwar die Protokolle und Referate nach 8. 281 der St. G.- O. keine

Gegenſtande für öffentliche Sitzungen WATER, die Auskunftstabelle vom

Jahre 1845 aber vorgeleſen werden ſollte, wornach der Angeklagte als

vollkommen geſund und als ein Menſch von offenem Charakter bezeichnet

wurde. Hierauf wurde die Sitzung von 3 bis 5 Uhr unterbrochen. —

Beim k. k. Bezirkskolle gial⸗ Gericht fanden geſtern zwei

nicht öffentliche Verhandlungen, betreffend das Vergehen der Kuppelei,
ſtatt. In der erſten derſelben wurde Auna Zubak, außer ihrer dreimongt¬

lichen Unter ſuchungshaft mit acht Tagen, in der zweiten Sabine Schuſter

wegen desſelben Vergthens zu ſechs Monat Arreſt verurtheilt.
Die fernere Verhandlung betraf den Johann Beyer, welcher dem

Hausknecht Peter Gröel eine goldene Uhr im Werthe von 30 ft. C. M.
entwendet hatte. Da er dieſelbe verſetzt , ſpaͤter auch den Ver atzzetteldem

Kellner Rupp verkauft hatte, fo mußte der Beſchädigte mit feinen Ans

ſprüchen auf den Rechtsweg gewieſen werben. Beyer wurde zu 3 Monat

ſchweren Kerker verurtheilt. |Bei dem Bezirks-Serichte in der Jo ſephſtadt wurde

heute die Anklage gegen den Selcher Dworzak und den Rauchfangkehrer¬

geſellen Toskana wegen Nichtbeachtung der geſetzlichen Feuer vorſchtiften

eröffnet. Hr. Dworzak hatte namlich un terlaſſen , den Rauchfang mit den

für Fleiſchſelcher beſonders vorgeſchriebenen ¶Sicherhe tsvorrichtungen zu

derſehen, beßhalb er zu 15 ft. Strafe, Zockana aber, der feiner Pflicht
gemäß von dieſer Unterlaſſung haͤtte die Anzeige machen ſollen, zu 24ſtün¬

digem Arreſt verurtheilt wurde.
Wiener Neuigkeiten.

Zu den Nachrichten , die wir aus der Umgegend über die Verhee¬

rungen durch die letzte Ueberſchwemmung bereits gebracht haben, können

wir noch folgendes Naͤhere hinzufügen: Aus Bruck an der Laitha
wird gemeldet , daß in dem dortigen Bezirke ſehr ſtarke Ueberſchwemmun¬

gen ſtattge funden haben, welche in Aeckern , Wieſen und Gärten nicht un»

Fedeutenden Schaden herbelfũ rten, vnd zwar vom Lieſing⸗, und
Schwechatsbache im Gerichtsbezirke Schwechat ſchon am 18. d., vom

Laithafluſſe im Gerichtsbezirke Bruck am 19. b. — In den der Laitha

nahe liegenden Ortſchaften Trautmannsdorf und Sars dor f iſt

das Weſſer bis in die Häͤuſer und Schenern gedrungen, jedoch ohne we¬

ſentlichen Schaden zu verurſachen. Am 20. d. war dasſelbe bereits ge¬

fallen. - In Kierling iſt die bisher beſtandene Straße ganzlich zer¬

ſtöͤrt; bort, wo fie beſtand, laͤuft der Kierlinger bach, wogegen das frühere

Bachbett derart mit Steinen belegt iſt, daß die Wieberherſtellung der

Straße und die Zurückführung des Baches in ſeine Ufer, abgeſehen von

den kaum erſchwinglichen Koſten, ſehr lange Zeit dauern dürfte. Für eine

vorlaͤufige Kommunikation iſt durch eine Rothbrücke und Ausſteckung einer

andern Wegſtrecke geſorgt. Brücken find drei zu Grunde gegangen , im

Orte ſelbſt find die Wege bis zu den Haͤuſern abgeriſſen, fo daß die Ber

wohner derſelben aus den Haͤuſern nicht heraus können. Der größte Scha¬
den trifft die Gemeinde und dürfte 5 — 6000 fl. überſteigen. In gleicher

Weiſe iſt die Straße nach Gugging zerſtört; die Höhe des Schadens
iſt noch nicht ermittelt, — In Kloſterneuburg find drei ſttinerne

Fahrbrücken ganzlich zu Grunde gegangen , einigen Haͤuſern droht der

Kinſturz; der Schaden dürfte ſich bis auf 8000 ff. belaufen, was um

ſo drückender iſt, als dieſe Kommune zur Beſtreitung ihrer gewöhnlichen
Bed urfniſſe ſchon genöͤthiget war, 15 Perc auf den Stenergulben umzulegen.
— In Weid linz und Weidlingbach haben bedentende Verherrungen
an Straßen und Brücken ſtattge funden, der Schaden dürfte mehrere

tauſend Gulden überſteigen ; auch find mehrere Haustigenthümer durch den

theils erfolgten, theils zu beſorgenden Einſturz der Haͤuſer ſehr hatt mit¬

digt. — Von Kloſterneuburg durch Kritzendorf, Höflein, Greifenſtein, Alten¬

berg bis zum Orte St. Andrä iſt die Tullnerſtraße in fahrbarem Zus
ſtande, und uur hin und wieder durch Sand und Schuttanſchwemmungen
überlegt. Der in den genannten Gemeinden verurſachte Schaden trifft faſt
ausſchließlich die Heu» und Kler⸗ Ernte, Getreide wird dort nnr wenig

gebaut und die Weinberge wurden faſt gar nicht beſchädigt. Im Orte
St. Andrä dagegen wurden durch den aus dem Hagenthale mit furcht¬

barer Gewalt hervorbrechenden Bach, der, fein Bett verlaſſend, Felſen¬

ſtücke und rieſige Bäume mit ſich führte und mitten zwiſchen den Häufern
durch ſich Bahn brach, eine furchtbare Verwuͤſtung angerichtet. Das Ro¬

ſenkranz 'ſche Haus, welches unmittelbar vor dem Hagenthale Hand, {ff

ſpurlos verſchwunden und deſſen Standort gleich dem gangen Hagenthale
| mie einer klafterhohen Schichte von Steinblöcken und Schutt bedeckt.
Zwei der naͤchſten Häufer find theilweiſe zerſtört, ein anderes in der Mitte
| durchbrochen, indem der Bach feinen neuen Lauf durch den Hofraum und

das Hausthor nahm und mehre Mauern ſprengte. Außer dieſen Haͤuſern

ſind noch zwei andere, ſo wie die in der Mitte des Ortes gelegene Brücke

gaͤnzlich zerſtört und mehre andere ſehr beſchädigt. Der Schaden an den

Feldfruͤchten iſt in St. Andrä, wo das Getreide bereits ſehr üppig ſtand

und nun verſchlammt oder ganz vernichtet wurde, ſehr bedentenb. Von

St. Andrä bis Zeiſelmauer iſt die Straße vollkommen erhalten , nur ein

zelne der anliegenden Felder find. äberſchwemmt. Der Ort Zeiſel mauer

ſelbſt hat keinen Schaden gelitten, dagegen iſt ber oberhalb des Haupt¬

und des Feldgrabens gelegene Gemeinbe- Burgfrit den, fo wie die Straße
nach Muckendorf mehre Schuh hoch mit Waßer bedeckt, und die Straße
zwiſchen Tulbig, Chorherrn, Langlebaar, Muckendorf und Zeiſelmaner in

| einem ein gen Ser verwandelt . Der Weg ron St, Andtã nach Wolf
paſſing iſt bis auf einige Abrutſchungen ziemlich erhalten. Im Burgfrie¬

ben von Königſtetten kann man nur zu Fuß weiter kommen, zwei Brücken

| find dorf gänzlig zerſtört und die Straße an vielen Stellen tief aufge¬

iſſen. Die Verheerung der Felder iſt furchtbar; fie find theilweiſe mit

Bergſchntt und Sand Schuh hoch bedeckt, theils wie mit dem Pfluge

aufgewühlt und mit Stein maſſen oder Bäumen überſaͤet . Die Felder bel

Tulbing haben faſt noch mehr gelitten; Tulbing ſelbſt, vor Kurzem erſt

abgebrannt, ſtand gleichfalls unter Wöäſſer. Das elazige Mittel, um ſo¬

wohl die Kommunikation an der Tullnei ſtraße möglichſt raſch herzuſtellen,
als auch um die überſchwemmten Gegenden thellweiſe durch ſchnellen

Waſſerabſatz zu retten, war die Durchſtechung des Dongudammes bei

; Waſſer einen. raſchen Abfluß erhielt. Es läßt
ſich hoffen, daß die Straße binnen 2 — 3 Tagen vom Waſſer frei ſein

wird. Von Verheerungen in der Nahe von Tulln und nächſt Siegharts¬
kirchen find noch keine Nachrichten eingelaufen , doch {ft nech der Lage

derſelben zu beſorgen, daß ſie bedeutend gelitten haben werden. Bereits

jetzt laufen vielſeitig Geſuche unvermögender Gemeinden um Beitrage
uud Vorſchüſſe aus dem Siaatsſchatz bei der Kloſternenburger Bezirks¬

hauptmannſchaft ein. Hoffen wir, daß die in Oeſterreich ſtets ſo rege

Mildthaͤtigkeit auch auf privatem Wege zur Linderung des Unglüͤckes bei¬

tragen wird.
3 Zur Ergänzung unſeres Berichtes über die Ueberſchwemmung in

Hernals theilen wir Folgendes mit: Sonntag Nachts 21½ Uhr waut¬

den durch den Grunbwäͤchter alle Parteien aus dem Schlafe geweckt, und

auf die Gefahr der Ueberſchwemmung aufmerkſam gemacht. Das Waſſer
wurde durch den ſtarken Zufluß immer großer; der Beinhändler Anton

Braßler im Haufe Nr. 150 flüchtete ſich ſammt feinen Kindern auf den

Boden, nachdem ſchon früher ber vordere Theil bes Hauſes eingeſtürzt
war, und ihm jeder andere Weg ver ſperrt blieb. In der Angſt. daß

auch der hintere Theil des Gebaͤudes, wo er ſich befand, einſturzen koͤnntte,
ſucht er feinen Zufluchtgort zu verlaſſen, ſchob feine drei Kinder beim

Bodenfenſter hinaus, und ſchlich ſelbſt auf das Dach. Durch den ſtar¬

ken Regen war jedoch dasſelbe fo naß und ſchlüpftig, daß ſie ſich nicht

erhalten konnten, und in Todes angſt um Hilfe ſchrieen; der jungſte Knabe
wurde nur durch einen einzigen Nagel, an dem fein Kleid hangen blieb,

gleichſam ſchwebend in der Luft gehalten und beim Fuße von feinem Ale

leren Bruder, der ſich nur muhſam am Dache feſthielt, einigermaßen ge¬
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genommen.— Im Kahlenb ergerdorfe iſt außer den Erdabrutſchungen ſtützt. Die Höhe vom Dache bis zur Erbe betrug ungefähr 5 Klafter

Dom Berge, deren Beſeitigung fo weit, daß ein Wagen auf der Aerarial¬
ſtraße fahren kann, bereits geſchehen iſt, eine ſolche Maſſe von Steinen

daß die Gemeinde die größte Mühe haben

ſelbe Fall iſt inRu ß dorf und H ei ligen ſtadt, wo die Ueberſchwemmung
des Rußbaches die Ufer zerriſſen, den Bach aus denſelben gedrängt, und
eine ſolche Maſſe von Steinen herbeigeführt het, daß die erſtere Gemeinde

mit 40 bis 50 Arbeitern kaum im Stande fein wird, dieſelben zu be¬

La — Sehr hart aber iſt der Ort Sievering mitgenommen, wo¬

ſelbſt theils Härſer beſchäͤdigt das Bachufer zerſtoͤrt, theils der Bach
ſelbſt aus den Ufern gedrängt, und deſſen Bett dergeſtalt mit Steinen
belegt iſt, daß bie größte Änflrengung der Gemeinde durch Robot kaum
jm Stande fein wird, eine geregelte Communication herzuſtellen Wa h=

ring, Weinhaus, Ger ſthafPötzleinsdorf find minder beſchaͤ¬

und eln Sturz herab Hätte unmittelbar den Tod herbeigeführt . . In die

ſem ſchrecklichen Augenblicke (ungefähr 10 Uhr Vormittage) kam auf den

wiederholten Hilferuf des Braßler der Bierverſilberer Karl Waͤginger
mit einer Leiter herbei, ſtie auf das Dach, rettete zuerſt den in der gröͤß¬

ten Gefahr ſchwebenden jüngſten Knaben, hernach kam er den beiden an⸗=

dern Söhnen und auch dem Braßler zu Hilfe, wobei er durch den Haus¬
eigenthümer Joſ. Pfeiffer und den in demſelben Hauſe wohnenden Brannt¬

wein gſohn Krämmling unter ſtütztwurde, welche Herren bann gemeinſchaftlich
die Habfeligkeiten der im Hauſe wohnenden Parteien noch retteten,Jm naͤchſten Monate wird auch in der Umgebung
mehrtaͤgiges Truppen Manöver ſtattfinden , und man glaubt, daß ſich die

hohen Bäſte ven Olmuͤtz nach Wien begeben werden.Im Semeinderathe fon beſchlofſen worden fein, alle für dieſes

Jahr beſlimmten Gelder für Pflaſterung, Kanalbauten n. ſ. w. zur Her¬

Wiens ein
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Kapelle der Kaiſerjaͤger ausgeführt folgte. Um 7 Uhr rückten die Schü¬
gen aus Puſterthal, um 10 Uhr die Schützengeſellſchaften aus Botzen
und Brixen ein.

ſtelluag ber Schäden zu verwenden , welche durch die Ueberſchwemmung
verurſacht wurden.
2 4 2. . 2 e .— — 14 indoner Induſtrie⸗Ausſtellung iemand anderer als Se. Majeſtaͤt — Kapuvar (Ungarn), 13. Mai. Der geſtrige Tag war

fü

der Raiſer von Rußland. Hr. Leiſtler hat bei feiner Abreiſe nach Len- hieſige Staͤdtchen ein ud ligt. Waͤhrend —2 r r , ü n,
bon 14 ſeiner beſten Geſellen mitgenommen, die aber bereits zurückgekehrt des brach aus bis jetzt nicht bekannter Urſache Feuer aus, und legte in
find. Sie erzählen Wunderdinge von der Ausſtellnng ſelbſt, haben aber dem Zeitraume einer halben Stunde 185 Häufer ſammt Nebengebäuden
Klage geführt über Unfrennblichkeit des engliſchen Volkes. in Aſche. Bei 1000 Zentner Tabak, eben ſo viel Heu, und 150 Klafter

Die L. 3. C. erzählt: In Völkermarkt ereignete ſich am ver¬

floſſenen Sonntag ein ſehr eigenthümlicher Fall. Der Juwohner Mar
Brennholz wurden ein Ranb der Flammen. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen, doch iſt das Elend, welches nach allen Richtungen hervortritt,

tin Herke, 45 Jahre alt, aus Illyrien gebuͤrtig, entleibte ſich durch Er ein graͤnzenloſes.
haͤngen auf einem Waldbaume . Nach der gerichtlichen Leichenbeſchau
wurde die Leicht am Friedhofe zu Völkermarkt beerdigt ; womit die dor¬
tigen Einwohner nicht einverſtanden waren, ſondern das Einſcharren ders
jelben von Seite des Abdeckerg forderten. Natürlich fanden ihre Ferde¬
tungen kein Gehör und die Beerdigung ging ruhig vor ſich. Am oben
bezeſchneten Tage aber drangen die Gemeindeglieder des nahen Graben»
bach unter Anführung eines Gemeinderathes in den Leichenhof , gruben
die Leiche des Selbſtmörders aus, ſchleppten fie in den Wald und vers
ſcharten ſelbe an jenem Orte, wo ſich der Unglückliche entleibt hatte. Die
Vezirkshanptmannſchaft von Völkermarkt hat gegen die Ercedenten ſo¬

gleich die gerichtlichen Schritte eingeleitet. ;Die 2. Z. EC. erzählt: Die Gräfin Blanka Teleky von Szek und
ihre Geſellſchafterin Eliſabeth Erdöbyi wurden zu Palfalva (Urgarn) ver¬
haftet und dem Kriegsgericht übergeben.

Vorgeſtern Abends wurde unter den Tuchlauben das Pferd des
Kleinfuhrmannes S. F. von der Kolik befallen und mußte von den Wa⸗ (

ſenmeiſterkntchten erſchlagen werden . Dieſer Vorfall brachte bei den An¬
weſenden eine ſolche Thellnahme hervor, daß ſie augenblicklich eine Samm¬
lung unter ſich veranſtalteten und den Betrag von 17 fl. CM. dem Klein¬
fuhrmanne einhändigten. ;

® Seflern Nachts ereignete ſich auf der Ferdinandabrückeein beb auer
licher Vorfall. Die dort auf dem Poſten geſtandenen Militär⸗Polizei¬
Soldaten K. A. und J. E. ſahen einen Wagen im größten Galopp
heranfahren und riefen dem ſelbſt kutſchirenden Herrn zu, er möge die |
Pferde aufhalten, was dieſer aber nicht that. Der eine von diefen Sol» |
daten fiel den Pferden in die Zügel, wurde aber von denſelben nieder⸗ }

geriſſen und an bie Barriere geſchleudert; dasſelbe wiederfuhr auch dem
andern Soldaten ; endlich wurde der Wagen von einem Herrn Offizier
aufgehalten und der Wächleuter l

e der Eigenthümer Diefedder & hier — ud ge den, AA ) Wr 1 8
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dem der
Soldaten ihm gedroht, wenn er ſich nicht füge, von feiner Waffe Gebrauch

zu machen, verhielt er ſich ruhig und gab ihnen mehre Gulden mit der

Bitte, ihn loszulaſſen; boch dieſelben ließen ſich nicht irre machen, ſondern

führten den Exzedenten zum betreffenden Kommiſſariate, wo fie das Geld

hinterlegten . ee.In der Maſchinenwerkſtätte der Wien⸗Gloggnitzer Eiſenbahn fiel

vorgeſtern dem Tagloͤhner Joſ. N. eine mehre centnerſchwere eiſerne Säule
auf den linken Fuß, welcher dadurch ganz zer quetſchtwurde. Man brachte

ihn im bewußtloſen Zuſtande ins Spital.
Aus einer Sandgrube wollte vorgeſtern der 14jaͤhrige Steinmetz¬

lehr junge Friedrich K. Sand holen; derſelbe hatte hiebei die Unvorſich=

tigkeit, die durch den Regen anfgelockerte Erde zu weit zu untergraben ,
wodurch ſich ein Theil derſelben loslöſete, und mit ſolchrr Gewalt auf
ihn fluͤrzte, daß ihm beide Oberſchenkel gebrochen wurden.

Inu lan?
— Olmütz, 20. Mai (R. 3.) In der Gemeinde Olſchan iſt die

Cholera ſo heftig ausgebrochen, daß das dert bequartirte Militaͤr aus¬

quartirt werden mußte. k
— 22. Mal. Heute um 9 Uhr Morgens fuhr Se. Maj. Kaiſer

Ferdinand mittelſt eines Ertrazuges von Kremſier hier durch nach Prag.
Am Bahnhofe wurde Allerhoͤchſtberſelbe von den Behörden und einer

Menge Volkes erwartet. Der Kaiſer hat das beſte Ausſehen und zeigte

ſich fehr liebevoll und freundlich. 3.
— Linz, den 21. Mai. Die Zahl der Zöglinge und Pfleglinge

in dem hieſtgen, von dem Domprediger und geiſtlichen Rathe, Herrn
Peter Weſtermayer , ſo vortrefflich geleiteten Blindeninſtitute betragt
gegenwaͤrtig 35, wovon 18 dem männlichen und 17 dem weiblichen Ser

ſchlechte angehören. ;
— Meran, 21. Mai. Das große Schüͤtzenfeſt zu Meran iſt in

Gegenwart Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Johann am 18. d. glaͤn¬

zend gefeiert worden. Die Herren Erzherzoge Rainer und Heinrich nah¬

men daran Theil. Um 11 Ühr begann der Feſtzug. Erzherzog Johann
enkte der Stadt einen Chrenbecher aus Steinbockhorn mit ſilbernem

uße, Decktl und kunſtreicher Faſſung, nachdem er dem Kaiſer ein Hoch

ausgebracht, „auf daß er ſein begonnenes Werk zum Ruhme Deſterreichs
vollende.“ Der Oberſchützenmeiſter brachte zum Schluſſe ein Lebehoch für
den konſtitutionellen Monarchen aus, welchem das Kaiſerlied von der
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— Krakau, 20. Mai. Im Krakauer Gebiete nehmen die Raub¬
anfaͤlle auf bedauerliche Weiſe überhand. So wurden in der Nacht vom
14. auf den 15. April, die abſeits des Dorfes Jaworzno wohnhaſten
Eheleute Gaſiorek von fünf unbekannten Thätern, welche gewaltſam in
ihre Wohnung eingedrungen waren, mißhandelt und eines großen Theils

ihrer Habſeligkeiten beraubt. In der Nacht vom 25. auf den 26. 8. M.
überfielen beiläufig 12 vermummte Männer die Wohnung des Land man¬
nes Sulikowski in Siodlece, mißhandelten ihn und feine betagte Mutter
und enttrugen viele Kleidungsſtücke und Getreibevorräthe . In der Nacht
vom 3. auf den 4. Mai drang eine Räuberbande in die Mühle des

Dorfes Kochanow und in das Wirthehaus, aͤſcherte letzteres ein und
nahm viele Effekten mit ſich fort. Der Thaͤtigkeit der Behörden iſt es
gelungen, 12 Individuen in Haft zu bringen, welche des letztbenannten
Raubes dringend verdächtig find, und bei denen viele der geſtohlenen
Gegenſtände vorgefunden wurden.Ansland.

— Aus der Pfalz, 18. Mai. In der letzten Zeit find mir
mehrere von Flüchtlingen geſchriebene Drohbriefe zu Geſicht gekommen ,
welche faſt alle den Poſtſtempel Metz oder Nancy tragen und gewöhnlich

Perſonen gerichtet find, die im politiſchen Prozeß zu Zweibrücken als
Zeugen vernommen wurden. Doch hat man auch andere Männer, welche
als Conſervative ober „Geldſäcken bekannt find, mit ſolchen Zuſchriften
beehrt. Ihre Sprache überſteigt an Rohheit und wildem Blutourſt jeg¬
liche Vorſtelung. Elne der gelindeſten Stellen aus einem ſolchen Briefe
an einen Beamten {ft folgende: „Wehe und noch einmal wehe euch
Beamtenbtut! In der großen Welt wird bald kein Eck mehr zu finden
fein, wo nur Einer von euch ſich verſtecken könnte . Es dauert keine ſechs
Monate mel ſo ſeind ihr alle aufgehängt.“ Den Herren Staatsproku¬

rater Schmitt und Appellgtinnsrath Karner iſt eine beſondere Auszeich=

nung zugedacht : „ſte mit vierPferden zerriſſen werden.“
— Köln, 16. Mai. Seit einigen Tagen liefert ein ro them o¬

kratiſches Placat, wie die „N. Pr. Ztg.“ ſagt, das man heute
früh an allen Straßenecken angeſchlagen und auch ſonſt vielfach verbrei¬
tet fand, den Stoff zur lebhaſteſten Unterhaltung . Hausunterſuchungen ,
welche wahrſcheinlich bie Quelle, aus der dieſe Schrift floß, ent decken
ſollten, ſind bis jetzt ohne allen Erfolg geblieben .

— Paris, 22. Mai. (T. D.) Die Legislative (Geſetzgebnng) hat
beſchloſſen, die Anträge der Abgeordneten Morin und Moulin in Crwän
gung zu ziehen. Girardin erklaͤrt den Straßenkampf für unvermeidlich,
wofern die Republik gefährdet wird.

— London, 19. Mai. Die Verurtheilnng des Gardekapitaͤns
Somerſet zu 10 Tagen AÄrbeitshaus dafür, daß er einen Polizeimann
wit der Reitpeitſche ins Geſicht hieb, bildet noch immer das Tagesge¬
ſpräch. Seine zahlreichen und vornehmen Freunde verwandten ſich auf
das eifrigſte um eine Aenderung des Urtheils zu erwirken, und brachten
zu dem Zwecke eine Petition (Geſuch) au das Miniſterium des Innern
zu Stande. Am Donnerſtag Abend jedoch erſchlen Sir G. Grey's Pri¬
vatſekretär bei dem Arreſtanten mit der Mittheilung, daß der Miniſter
nach ſorgfaͤltiger Prüfung aller Nebenumſtände und genauer Durchleſung
der Polizeiatinn, es mil feiner Pflicht nicht vereinbar finde, der Könſ
gin eine Umwandlung der Haft in eine Geldſtrafe zu empfehlen. Kapitẽn
Somerſet trägt, wie miniſterielle Blaͤter berichten, Zuchthauskleidung and
genießt keine andere als die SGefangenkoſt der übrigen Bewohner der, , In anderer Hinſicht beobachtet man aber große Nückſicht

egen ihn.23
— Turin, 17. Mai. Der ausgezeichnete Maler Devers wollte, um

ſein mit vielen Koſten⸗ und Zeitaufwande verfertigtes Meiſterwerk zur
Londoner Induſtrie⸗ Ausſtellung ſchaffen zu können, feine große goldene
Ehrenmedaille , die er in Paris als Kunſtpreis erhielt, verpfaͤnden ; der

König wurde davon benachrichtigt und kam der Verbegenhelt des Känſt
lers zucor, indem er ihm bas benöthigte Geld zuſtellen ließ.

— Nußland. Auf Befehl des Kaiſers wird zu Johanni väch¬
ſten Jahres im Konigreich Polen die Schankgerechtigkeit den Juden ent¬

zogen werden , da es dewieſen ift, daß fie durch Vorgen ſchlechter Ge¬
tränke dem Landmann auf ein Jahr hinaus feine Fbfrüchte abdrücken
und fo großen Einfluß auf die Berarmnug und Entſittlichung des Land¬
volkes ausuͤben.
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Kapitän Sanſing s Erlebniſſe. Trauer, Verwirrung und Scheu vor dem ſchrecklichen Schmerze Juliens

Von A lake zo
herrſchte im Haufe, als der ſchuldloſe Urheber desſelzen — — John verwundet* 0. und ohnmächtig von drei feiner Diener getragen dort ankam. —

( Fortſo zung.)
Anna ſuchte die Gedanken ihrer Gebieterin von dem Unglůcks blatte durch

9.
ein Geſpräch über die Kinder abzulenken. Sie beſchrieb die Muntarkkeit derſelben John war nicht eiſt in drei Tagen, wie wir wiſſen, zu Herrn Tagy geritten,
auf dem Spaziergange und ſetzte hinzu; „Jetzt ſchlafen fie feſt und find wie zwei ſondern wie uns bekannt, ſchon heute hatte er ſich dorthin begeben. Wahrend
Engel anzuſehen!“ Darauf verließ ſie Julien. nämlich die Haus genoſſen meinten, er werde erſt in drei Tagen ſich hin verfügen,

(s war die Nacht, wo auch Banco und Strutti auszogen, um ihr Buben war er heute ſchon dort geweſen, während man dafür hielt, er ſei auf der Jagd.
Alk auszuführen. Es heulte furchtbar der Sturm, ſchwere Regentropfen ſchlugen Daher der Irrthum mit dem Brlefe.

;
)

an die Finſter Jullens, feurige Blitze zucken am Firmamente und oft erbebte das Es dämmerte ſchon, als er, beglůckt durch Enma's Liebe und ihres Vaters
Haus von entſctzlichen Donnerſchlägen. Alles vieſes trug dazu bei, die Sinne ves Einwilligung, den Heimweg antrat. Da kam er, als es ſchon fehr ſpät geworden,
ungllcklichen Weibes mehr zu verwirren. Sie dachte an die Möglichkeit, John in den Wald, wo Strutti mit feinen Helfershelfern ihm auflauerte. Er achtet.
noch von der Bewerbung um Emma abzuhalten. Die Dlamantnadel lag vor ihr nicht des furchtbareu Unwetters, er ſah keine Blitz und Hörte den Donner nicht.
und fie fühlte , trotzdem, Daß fle ihr John zurückgeſendet , noch die Wonne jener Ganz mit feiner Emma beſchäftigt , war er im Geiſte nur bei ihr. — Da erdröhnte

Stunde, als fie ihm dieſelbe gegeben. die Erde von einem furchtbaren Donnerſchlage und erſt jetzt erwachte er aus ſeinen
„Sr muß mein werden! — Und Euch will ich wirklich zu ſchönen Engeln Träumereien. Es war derſelbe Blitz, der in Juliens Gemacht die Wand ſtreifte.

machen!“ rief fie plötzlich außer ſich, ſyrang auf und ſank eben fo ſchnell von Zuhn ſah wohl gleich ein, in welcher Gegend er ſich befand und er hätte um

Grauſen erfaßt wieder zurlck. Ein furchtbarer Kampf wäthete in ihrer Bruſt. Obdachbet Julien bitten können, allein, dagegen ſträubte ſich fein Stolz. Er

Noch einmal tönte die Heilige Stimme der Mutterliebe in ihren Herzen, fie rief wollte feine Meierei erreichen. — Sieh da! plötzlich fieht er ſich von vier Kerlen
alle Mächte des Himmels zum Belſtand an, und doch ſchien ihr die Seligkelt ohne angefallen und eine Piſtole wird abgefeuert. Die Kugel. pfiff bei feinem Haupte

John nichtig und fein Befig fogar mit dem ewigen Verderben nicht thLeumr erkauft . vorbei, Aber auch er zog raſch feine Waffen. Mit wildem Geſchrei drangen die

— Ein zweiter Blick auf vie Nadel fleigerte ihren Zuſtand zur Raſerei, fie ſtürzte Böſewichter auf ihn ein, und Strutti rief ihm hohnlachend zu: „So, mein

mit dem lbödtlichen Schmucke in der Hand auf das Bette zu, wo die Kleinen ſchöner Herr! wir wollen Euch den Huratskitzel vertreiben und die durchſtrichene

ſchliefen und — — ſtieß mit der goldenen Spltze die Kinder unter gräßlichen Lä⸗ Richnung auf Ente Stirne ſchreiben.“

cheln todt! — Nur ein Blutstropfen quoll aus eder der nicht ſichtbaren Wunden „Schäͤmt Euch! Schurken, ehrliche Leute anzufallen , die Euch nichts
und die lieblichen Züge der kleinen Ermordeten lächelten noch, als ihre unſchul⸗ gethan!“ rief der Kapitän, ſeine Piſtolen abfeuernd und einen der Böſewichter
digen Seelen ſchon entflohen in jene unbekannte Welt. — — Ein ueuer, ſchreck⸗ niederſtreckend.
licher Donnerſthlag erſchütterte das Gesäudt in vieſem Augenbllck « und in der „Ich werde Euch zeugen, wer ſich zu ſchämen hat. Ich will Euch ſchon das

furchtbaren Aufregung ſchien es Julien, als ob der verſtorbene Gatte mit ſchreck | Geſicht roth färben! Seht, Hättet Ihr Such ergeben, Ihr wöret vielleicht leicht
lich drohender Geberde durch das Zimmer ſchreite. — Jetzt ſank vie unnatürliche weggekommen. Aber jetzt liegt einer der Unſrigen, und ich kann Euch vor der

Mörderin nach vollbrachtem Verbrechen bewaßtlos nieder . Wuth der andern nicht ſchuͤtzen!“ höhnte wieder Strutti.
So fanden fle die Diener, die den Blitz an den Fenſtern ihrer Herrin hatten „Ja, Tod dem Hund! Tod ihm!“ ſchrien die anderen wild und mit einem

herabgleiten geſehen und irſchrocken herbefellten . Cin lautes Jammergiſchtei ertönte, Schrei ſank John vom Pferde.
denn man hielt alle drel für todt, vom Blitze erſchlagen . Endlich bemerkte man Noch drei Schüſſe fielen — aber — Strutti und einer feiner Geſellen ſanken
Lebeng zeichen an der Mutter. Sie ſchlug vie Augen auf. Wie ein hölliſcher Traum und vier Männer kamen aus dem Gebüſche hervor.—

lag die unnatkrliche, entſetzlich That hinterihr. Sie hatte keine klare Erinnerung, „Tod Euch! Schurken!“ rief jet — — Bylli Morang's Gelſti'ſtimme.
nur dunkel ſchwebte ihr das Furchtbare vor. Mit Augen, fo hohl, wie die eines Bylll nahte ſich dem Kapitän. Er war im Schenkel verwundet und fluchte
fleiſchloſen Skelettes, ſtierte ſte die weinenden Mägde an, plötzlich zuckte ein gar gräßlich . Als er aber Bylli erſah, vergaß er feinen Schmerz und auch noch
grůͤßliches Licht durch ihre Seele : „Wo find meine Kinder? Meine Kinder!“ rief eine andere Wunde im Arme.
fie mit fürchterlicher Stimme und als alle um fie her nur mit Schluchzem ante „Bylli!“ rief er verwundert.
worteten, riß fie ſich mit Gewalt aus den Armen der ſte haltenden Frauen los, „Iſt Euch das gar fo wunderbar?— Ja, erinnert Ihr Euch noch, als ich
ſtürzte wie wahnfinnig an das Lager ihrer Söhne. Der Anblick der Gemordeten bei dieſem meinem Dolche zu den Göttern ſchwur, noch einmal den Gelſt zu ſplelen,
ſtreubte ihr Haar empor. Sie warf ſich mit ſinnloſer Verzweiflung über ſte hin: bis ich gefunden den Näuber und Schänder meines Kindes! Seht, ich habe ihn
„Erwacht! Erwacht! Ihr dürft nicht fo bleich und ſtumm fein! Es iſt nichts , gefunden, es {ft — Banco, der auch Euch dieſen Hinterhalt legen ließ! — Hel
gar nichts! es war nur ein ſchrußlicher Traum von der Hölle geſandt!“ ſchrie fie | Böͤſewichter, iſt as nicht fo? Hat Euch nicht Banco gedungens wandte {ih
mit gräßlichen, krelſchenden Tönen. „Ih bin ja Cure Mutter, ich konnte Euch Bylli zu den drei liegenden Böſewichtern.

—

nicht ermorden, nein, es {ft nicht wahr, ſteht auf, Ihr ſeid nicht todt, Ihr Aber zwel waren nur zu gut getroffen und ihre ſchwarzen Seelen ſchon aus
ſeid es nicht, Ihr dürft es nicht ſein!“ den Leibern entflohen. Nur Strutti athmete noch, antwortete aber auf BIS

Vergebens ſuchte man fie zu überzeugen, daß die Kinder vom Blitz getörtet | Fragen mit einem Fluche. ͤ

ſelen, der auch wirklich vie Mauer des Gemaches geſtrelſt hatte. Die unglückliche „Ha Schurke! Hab ich Cuch nicht heute belauſcht, da Ihr Curen Anſchlag
Mutter antwortete mit fürchterlichem Hohnlachen der Verzweiflung und Überlleß beſprachet, Du und Banco?“
ſich den wildeſten Ausbrüchen derſelben. Nur als fie endlich ihrer Anſtrengung „Fluch Dir!“ rächelte Strutti.
unterlag und in eine Ohnmacht gefallen war, gelang es, ſte von den Kindern (dortſetzung folgt.)
hinwegzubringen, die ſie krampfhaft an ihre Bruſt immer gedrückt hatte. 3

Cine tödtliche Abſpannung folgte dieſem Sturme der Gewiſſengangſt. Sie
ſprach nichts und lag fo mit geöff jetenAugen in dem Gemache. Nur als fie wieder In Folge un ſeres Aufrufes ſind für die Verunglũ ck¬
die Thlire des Zimmers erblickte, wo fie das gräßliche Verbrechen begangen hatte, ten bei der eberſchwem mung eingegangen :
ſprang fie auf und ftärzte laut ſchreiend an der Schwelle nieder, riß ſich ihre Laut letztem Verzeichnifſ20 fl. 86 kr. CM. — Herr Pater Arnold 1 LE
ſchwarzin Locken vom Haupte und wich nicht eher von da, bis fie von neuer

Von einer Familie in Ottakring 36 kr. —Stephan Attner, Hausknecht bei der Glogg¬
t befallen, weggetragen w mußte.— — * einin ger . 2 F. 5. 1 ſ6. — Frau K. M. ?Ohnmacht bef , weggetragen werden mußte Bufammen 24 fl, 2 Er, *ö — ö— 6 0, Tanin, Aulebensloofe , . Free
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